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Verordnung 
über die Entwicklung und Erprobung der Berufsausbildung  

zur Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice  
 
 

vom 25. Januar 2006 
(veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 5 vom 30. Januar 2006) 

 
 
 
Auf Grund des § 6 in Verbindung mit § 5 des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 2005 
(BGBl. I S. 931) und in Verbindung mit § 1 des Zuständigkeitsanpassungsgesetzes  vom 16. 
August 2002 (BGBl. I S. 3165) und dem Organisationserlass vom 22. November 2005 (BGBl. 
I S. 3197) verordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie nach Anhörung 
des Hauptausschusses des Bundesinstituts für Berufsbildung im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung: 
 
 
§ 1 Ausnahmeregelung 
 
Abweichend von § 4 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes dürfen Jugendliche zur Fachkraft für 
Möbel-, Küchen- und Umzugsservice gemäß den folgenden Vorschriften ausgebildet 
werden. 
 
 
§ 2 Ziel der Erprobung 
 
Während der Ausbildung nach § 1 soll zur Vorbereitung einer Ausbildungsordnung nach § 4 
des Berufsbildungsgesetzes erprobt werden, ob das Ausbildungsberufsbild den Qualifika- 
tionsanforderungen der ausbildenden Betriebe entspricht. 
 
 
§ 3 Sachverständigenbeirat 
 
Zur Beobachtung der Erprobung ist ein Sachverständigenbeirat zu bilden, dem das Bundes- 
ministerium für Wirtschaft und Technologie, das Bundesministerium für Bildung und For- 
schung, das Bundesinstitut für Berufsbildung, die Ständige Konferenz der Kultusminister der 
Länder, der Deutsche Gewerkschaftsbund und das Kuratorium der Deutschen Wirtschaft für 
Berufsbildung angehören. Dieser kann auch an der Vorbereitung einer Ausbildungsordnung 
nach § 4 des Berufsbildungsgesetzes beteiligt werden. 
 
 
§ 4 Ausbildungsdauer 
 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. 
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§ 5 Zielsetzung der Berufsausbildung 
 
Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen bezo- 
gen auf Arbeits- und Geschäftsprozesse so vermittelt werden, dass die Auszubildenden zur 
Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbil- 
dungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere selbstständiges Planen, Durchführen und 
Kontrollieren sowie das Handeln im betrieblichen Gesamtzusammenhang einschließt. Diese 
beschriebene Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 10 und 11 nachzuweisen. 
 
 
§ 6 Ausbildungsberufsbild 
 
Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten: 
 

1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
4. Umweltschutz, 
5. Kundenorientierung, 
6. Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen, Arbeiten im Team, 
7. Umgang mit Informations- und Kommunikationssystemen, 
8. Kontrollieren und Sichern von Warenbeständen, 
9. Bearbeiten von Küchen- und Möbelteilen, 
10. Montieren, Auf- und Abbauen von Küchen- und Möbelteilen, 
11. Installieren von elektrischen Einrichtungen und Geräten, 
12. Durchführen von Anschlussarbeiten an Wasserleitungen und Lüftungsanlagen, 
13. Verpacken, Lagern und Transportieren, 
14. Abholung und Auslieferung, 
15. Behandeln von Reklamationen, 
16. Durchführen von qualitätssichernden Maßnahmen. 

 
 
§ 7 Ausbildungsrahmenplan 
 
Die in § 6 genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (Ausbildungsberufsbild) sol- 
len nach der in der Anlage enthaltenen Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung 
der Berufsausbildung (Ausbildungsrahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbil- 
dungsrahmenplan abweichende sachliche und zeitliche Gliederung der Ausbildungsinhalte 
ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung er- 
fordern. 
 
 
§ 8 Ausbildungsplan 
 
Die Ausbildenden haben unter Zugrundlegung des Ausbildungsrahmenplanes für die 
Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
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§ 9 Schriftlicher Ausbildungsnachweis 
 
Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Ge- 
legenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu 
führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzu- 
sehen. 
 
 
§ 10 Zwischenprüfung 
 
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll 

vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate aufge- 

führten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht 
entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufs- 
ausbildung wesentlich ist. 

 
(3) Der Prüfling soll in insgesamt höchstens drei Stunden eine Arbeitsaufgabe durchführen 

und dokumentieren. Für die Arbeitsaufgabe kommt insbesondere in Betracht:  
 
Bearbeiten von Teilen unter Anwendung manueller und maschineller Bearbeitungstech- 
niken.  
 
Durch die Durchführung der Arbeitsaufgabe und die Dokumentation soll der Prüfling zei- 
gen, dass er Arbeitsschritte und Arbeitsabläufe planen, Arbeitsmittel festlegen, tech- 
nische Unterlagen nutzen sowie Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheits- 
schutz bei der Arbeit, zum Umweltschutz und zur Qualitätssicherung berücksichtigen 
kann. 

 
 
§ 11 Abschlussprüfung 
 
(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten, 

Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden 
Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(2) Der Prüfling soll in Teil A der Prüfung in insgesamt höchstens sieben Stunden eine 

Arbeitsaufgabe, die einem Kundenauftrag entspricht, durchführen und innerhalb dieser 
Zeit in insgesamt höchstens 30 Minuten hierüber ein Fachgespräch führen, das aus 
mehreren Gesprächsphasen bestehen kann. Für die Arbeitsaufgabe kommt insbeson- 
dere in Betracht: 
 
Montieren oder Demontieren von Möbeln einschließlich Installations- und Anschluss- 
arbeiten, Verpackung und Transport. 
 
Durch die Durchführung der Arbeitsaufgabe und das Fachgespräch soll der Prüfling 
zeigen, dass er Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher, technischer, organi- 
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satorischer und zeitlicher Vorgaben selbstständig planen und durchführen, kundenorien- 
tiert handeln, Arbeitszusammenhänge erkennen, Arbeitsergebnisse kontrollieren sowie 
Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz  bei der Arbeit, zum Umwelt- 
schutz und zur Qualitätssicherung ergreifen sowie seine Vorgehensweise begründen 
kann. 
 

(3) Der Prüfling soll in Teil B der Prüfung in den Prüfungsbereichen Möbelmontage und -
demontage, Transport und Auslieferung sowie Wirtschafts- und Sozialkunde schriftlich 
geprüft werden. In den Prüfungsbereichen Möbelmontage und -demontage sowie Trans- 
port und Auslieferung sind insbesondere praxisbezogene Aufgaben mit verknüpften 
informationstechnischen, technologischen und mathematischen Sachverhalten zu analy- 
sieren, zu bewerten und kundenorientiert zu lösen. Dabei soll der Prüfling zeigen, dass 
er die Arbeitssicherheits-, Gesundheitsschutz- und Umweltschutzbestimmungen berück- 
sichtigen, Möbelteile, Zubehörteile, Geräte, Packmittel und Werkstoffe sowie Werk- 
zeuge, Transporthilfsmittel, Transportmittel und Maschinen zuordnen, Herstellerangaben 
beachten sowie qualitätssichernde Maßnahmen einbeziehen und Reklamationen bear- 
beiten kann. Hierfür kommen insbesondere in Betracht: 
 
1. für den Prüfungsbereich Möbelmontage und -demontage: 

 
Bearbeitung von Küchen- und Möbelteilen, Montage und Demontage von Küchen 
und Möbeln, Installation von Geräten und elektrischen Einrichtungen sowie An- 
schlussarbeiten für Objekte und Armaturen; 
 

2. für den Prüfungsbereich Transport und Auslieferung: 
 
Verpackung, Abholung, Transport, Lagerung und Auslieferung von Küchen, 
Möbeln und Umzugsgut; 
 

3. für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde: 
 
allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- und 
Arbeitswelt. 

 
(4) Für den Teil B der Prüfung ist von folgenden zeitlichen Höchstwerten auszugehen: 

 
1. im Prüfungsbereich 

Möbelmontage und -demontage    120 Minuten, 
 

2. im Prüfungsbereich 
Transport und Auslieferung    120 Minuten, 
 

3. im Prüfungsbereich 
Wirtschafts- und Sozialkunde      60 Minuten. 

 
(5) Teil B der Prüfung ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsaus- 

schusses in einzelnen Prüfungsbereichen durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, 
wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung  
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des Ergebnisses für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche sind die jeweiligen bis- 
herigen Ergebnisse und die entsprechenden Ergebnisse der mündlichen Ergänzungs- 
prüfung im Verhältnis 2 : 1 zu gewichten. 

 
(6) Innerhalb des Teils B der Prüfung sind die Prüfungsbereiche wie folgt zu gewichten: 

 
1. Prüfungsbereich 

Möbelmontage und -demontage      40 Prozent, 
 

2. Prüfungsbereich 
Transport und Auslieferung      40 Prozent, 
 

3. Prüfungsbereich 
Wirtschafts- und Sozialkunde      20 Prozent. 

 
(7) Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils in den Prüfungsteilen A und B der Prüfung 

sowie innerhalb von Teil B der Prüfung in mindestens zwei Prüfungsbereichen min- 
destens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Darüber hinaus dürfen in dem 
weiteren Prüfungsbereich von Teil B der Prüfung keine ungenügende Leistungen er- 
bracht worden sein. 

 
 
§ 12 Anwendungsregelung 
 
Auf Berufsbildungsverhältnisse, die bis zum 31. Juli 2011 begonnen wurden, sind die Vor- 
schriften dieser Verordnung weiter anzuwenden. 
 
 
§ 13 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2006 in Kraft. Sie tritt am 31. Juli 2011 außer Kraft. 
 
 
 
Berlin, den 25. Januar 2006 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 
In Vertretung 
Georg Wilhelm Adamowitsch 


